Stellungnahmen der Katholischen Kirche

Infotext A
Die systematische Verletzung des Konkordats und die Zuspitzung des Kirchenkampfes veranlassten Papst Pius XI am 14. März 1937 zu der Enzyklika  „Mit brennender Sorge“ 

(Enzyklika = Eine Form der päpstlichen Verlautbarung.)
„Mit brennender Sorge und steigendem Befremden beobachten Wir seit geraumer Zeit den Leidensweg der Kirche, die wachsende Bedrängnis der ihr in Gesinnung und Tat treu bleibenden Bekenner und Bekennerinnern ... 

Habt acht .... dass vor allem der Gottesglaube in deutschen Ländern rein und unverfälscht erhalten bleibe ... Wer nach angeblich altgermanisch - vorchristlicher Vorstellung das düstere unpersönliche Schicksal an die Stelle Gottes rückt, leugnet Gottes Weisheit und Vorsehung ... Wer die Rasse oder das Volk oder den Staat oder die Staatsform, die Träger der Staatsgewalt oder andere Grundwerte menschlicher Gemeinschaftsgestaltung - die innerhalb der irdischen Ordnung einen wesentlichen und ehren gebietenden Platz behaupten - aus dieser ihrer irdischen Wertskala herauslöst, sie zur höchsten Norm aller, auch der religiösen Werte macht und sie mit Götzenkult vergöttert, der verkehrt und fälscht die gottgeschaffene und gottbefohlene Ordnung der Dinge. Ein solcher ist weit von wahrem Gottesglauben und einer solchem Glauben entsprechenden Lebensauffassung entfernt. Dieser Gott hat in souveräner Fassung seine Gebote gegeben. Sie gelten unabhängig von Zeit und Raum, von Land und Rasse ... Kein Gottesglaube wird sich auf Dauer rein und unverfälscht erhalten, wenn er nicht gestützt wird vom Glauben an Christus ... Wer in sakrilegischer Verkennung der zwischen Gott und Geschöpf, zwischen dem Gottmenschen und den Menschenkindern klaffenden Wesensunterschiede irgendeinen Sterblichen, und wäre es der Größte aller Zeiten, neben Christus zu stellen wagt oder gar über ihn und gegen ihn, der muss sich sagen lassen, dass er ein Wahnprophet ist ... So wie andere Zeiten der Kirche wird auch diese der Vorbote neuen Aufstiegs und innerer Läuterung sein, wenn der Bekennerwille und die Leidensbereitschaft der Getreuen Christi groß genug sind, um der physischen Gewalt der Kirchendränger die Unbedingtheit eines innigen Glaubens (und) die bezwingende Allgewalt einer tat starken Liebe entgegenzustellen ... Gott ist unser Zeuge, dass wir keinen innigeren Wunsch haben als die Wiederherstellung eines wahren Friedens zwischen Kirche und Staat in Deutschland. Wenn aber - ohne unsere Schuld - der Friede nicht sein soll, dann wird die Kirche ihre Rechte und Freiheiten verteidigen, im Namen des Allmächtigen …"                                                                 

